DE 


nach dieſer Richtung hin das Volk und fein 
Leben beobachtet und perſönlich die Ueber⸗ 


von unermüdlicher Arbeit 


M 134. 


ö auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowraz law: Juſtus 
Neumark: J. Köpke. Graudenz: 
M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


His, Buchhandlung. 
Lautenburg: 


Die Aufhebung des Kaffeezolls. 


Den Kampf gegen die Branntweinpeſt, den die 
Regierung und die Branntweinbrenner nicht 
als dringlich erachtet haben, ſo lange eine 
Mehrheit, die geneigt war, eine höhere Be» 
ſteuerung des Branntweins durch ungeheuerliche 
finanzielle Zuwendungen an die Brenner zu 


erkaufen, im Reichstage nicht vorhanden war, 


hat bei der erſten Berathung der Branntwein ; 
ſteuervorlage der Abg. Mique! mit einer 
fulminanten Rede eröffnet. Herr Dr. Miquel 
hat zunächſt daran erinnert, daß die Reichs⸗ 
regierung durch Herabſetzung der in Elſaß⸗ 
Lothringen beſtehenden franzöſiſchen Brannt⸗ 
weinſteuer die Branntweinpeſt in das Reich s⸗ 
land eingeführt hat und daß die ſtädtiſchen 
Kommunen durch Erhöhung der Akziſe das 
Uebel bekämpfen; wobei jeder Altdeutſche ſich 
des doch nicht nebenſächlichen Umſtandes er⸗ 
innern wird, daß bei uns die fädtiſchen 
Kommunen geſetzlich verhindert ſind, Abgaben 
von dem zum Gebrauch beſtimmten Branntwein 
zu erheben. In ſeinem Eifer, dem „Brannt 
weinſaufen“ Einhalt zu thun, hat Dr. Miquel 
im ſchärfſtem Gegenſatz zu bekannten früheren 
Aeußerungen des Reichskanzlers die Behauptung 
aufgeſtellt, daß Branntwein ein nothwendiges 
Genußmittel nicht ſei. Jahrzehnte hindurch habe 
er ſich mit dieſer wichtigen ethiſchen und 
ſozialen Frage der Gegenwart beſchäftigt, habe 
faft alles geleſen, was er von medizinischen 
Autoritäten darüber finden konnte, er babe 


zeugung gewonnen, daß in keiner Lebenslage, 
bei keiner Arbeit, in keinem Klima der Schnaps 
eine Nothwendigkeit iſt. Herr Miquel wollte 
zwar gern zugeben, daß namentlich wo jedes 
Erſatzmittel fehlt, wo namentlich im Naſſen 
gearbeitet wird, wo inhumaner Weiſe die 
Arbeitgeber, z. B. das Reich, die Staaten, die 
Gemeinden und die Privatarbeitgeber ihre 
Pflicht und Schuldigkeit nicht thun, dem arbei⸗ 
tenden Manne den Kaffee bereit zu ſtellen, 
daß da allerdings dieſen meiſtens nichts anderes 
übrig bleibt, als den Schnaps zu trinken, weil 
der Men ſch einer gewiſſen Anregung in ſolchen 
Lagen bedürfe. Die Thatſache, daß die Ver⸗ 
breitung und Erleichterung des Kaffeegenuſſes 
eines der wirkſamſten Mittel zur Bekämpfung 
der Branntweinpeſt iſt, konnte Herrn Dr. 
Miquel bei ſeinen Studien über dieſe Frage 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Zwei Ruhe⸗Juſeln im Berliner Häuſermeer. 
„Zwei Ruhe⸗Inſeln im Berliner Häuſer 
meer? — höre ich die erſtaunte und ver 
wunderte Frage, und als Nachhall gewiſſer 
maßen: „Giebt es denn überhaupt Ruhe in 
Berlin, in dieſer modernen, raſtlos thätigen, 
erfüllten Stadl?“ 
Freilich giebt ez Ruhe hier, wer fie haben 
will und finden kann, mitten in den verkehrs · 
reichſten Quartieren txiſtiren lauſchige, kleine 
Fleckchen, an denen der Lärm der Weltſtadt 
abprallt und in deren Bannkreiſe man ſich 
weit entrückt von Berlin fühlen kann. Aller ⸗ 
dings, nur Wenige verhältnismäßig kennen fie, 
aber dieſe Wenigen ſchätzen ſie auch dafür deſto 
höher, und wenn ſie in ihre Nähe gelangen, 
bringen fie trotz Eile und Haft gern ein 
Viertelſtündchen hier zu, denn nirgends läßt 
ſichs in Berlin befjer träumen und ſinnen, als 
an dieſen ſtillen, friedfertigen Stätten. — — 
Die eine dieſer Ruhe⸗JInſeln iſt das Schloß 
Monbijon mit feinem Parke, dicht an dem 
Stadtbahnhof Börſe gelegen, wo von früh bis 
ſpät das Läuten der Pferdebahnen, das 
Schnauben der Maſchinen, das Rollen ſchwerer 
Laſtwagen ertönt. Dat man aber das ſtatt⸗ 
liche Rokoko « Portal des Schloſſes hinter ſich 
und geht die ſauberen Pfade des Parkes ent 
lang, ſo verſchwindet mehr und mehr der 
Trubel im Rauſchen der alten ehrwürdigen 
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nicht unbekannt bleiben. Da er es ſogar als 
einen Mangel an Humanität bezeichnete, wenn 
das Reich, die Staaten, die Kommunen oder 
die Privatarbeitgeber dem arbeitenden Manne 
den Kaffee nicht bereit hielten und ihm dadurch 
den Branntweingenuß entbehrlich machten, ſo 
wird Herr Dr. Miquel gewiß auch bereit ſein, 
zunächſt wenigſtens das Reich zur Erfüllung 
ſeiner Pflicht gegenüber dem arbeitenden Manne 
anzuhalten. Von Seiten der freiſinnigen Partei 
wird zu der 2. Berathung des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes der Antrag eingebracht werden, 
den Kaffeezoll, deſſen Ertrag von ca. 40 Mill. 
Mark jährlich gegenüber den koloſſalen Ein 
nahmen aus der Branntweinſteuer nicht 
in's Gewicht fallen kann, gleichzeitig mit 
dem Inkraſttreien des Steuergeſetzes, alſo 
vom 1. Oktober d. J. ab in Wegfall zu bringen. 
Wenn es Herrn Miquel und deſſen Freunden 
mit der Bekämpfung der Branntweinpeſt Ernſt 
iſt, ſo werden dieſelben ſich gewiß beeilen, dem 
Antrag der Freiſinnigen zum Siege zu ver ⸗ 
helfen. Herr Miquel hat feine Rede vom 
11. Mai mit ſtaatsphiloſophiſchen Betrachtungen 
darüber geſchloſſen, daß, wie er ſich ausdrückte, 
jede Gemeinſchaft, alſo auch diejenige der 
Reichen und Armen im Staate zur Gleichheit 
am Antheil und am Genuß tendire. Wir, 
ſagte er, d. h. wir Reichen zahlen an den 
Staat und in die Gemeinde ſchon in vielen 
Beziehungen und werden das in Zukunft in 
geſteigertem Maße thun, zu dem Zweck vor 
allem, damit auch dem armen Manne ein 
Theil der Genüſſe mit Hülfe der Gemeinſchaft 
zu Gute kommt, die ſonſt der Reiche allein 
beſitzen würde. Iſt es Herrn Miquel Ernſt 
damit, ſo wird es ihm gewiß gelingen, den 
freiſinnigen Antrag auf Erlaß des Kaffeezolls 
dahin zu erweitern, daß der dadurch entſtehende 
Einnahme Ausfall durch eine ſtärkere Heran⸗ 
ziehung gerade der reicheren Klaſſen, alſo durch 
eine Reichseinkommenſteuer gedeckt werde. Da 
der Wortführer der nationalliberalen Partei 
ſicherlich nicht daran denkt, durch die Tiraden 
gegen die Branntweinpeſt der finanziellen Plus⸗ 
macherei auf Koſten des arbeitenden Mannes 
ein moraliſches Mäntelchen umzuhängen, ſo 
werden die Nationalliberalen in dieſem Punkte 
wenigſtens demnächſt einmal mit den Freiſinnigen 
1 mit den Kartoffelbrennern zuſammen⸗ 
gehen. 


Bäume, im Jubiliren der gefiederten Sänger währen 


ſchaaren, im munteren Lachen und Scherzen 
der Kinder, die, unter Aufficht ihrer Begleiter 
oder Begleiterinnen, hier umhertollen dürfen, 
Süßer Duft ſteigt aus den Fliederbüſchen auf, 
in ſchweren Dolden hängen die Blüthen des 
Goldregens herab und ſchmale, zitternde 
Sonnenſtrahlen huſchen durch die breiten 
Blätter der Kaſtanie und des Ahorn, auf 
deren Zweigen Fink und Amſel ihre luſtigen 
Lieder ſchmettern, während von unten her 
leiſe die Wellen der Spree ihren uralten Sang 
rauſchen und von weit entlegenen, alten Zeiten 
erzählen, in denen die Bürger Berlins wahr⸗ 
lich noch nicht daran dachten, daß jemals die 
wohlbewahrte und befeftigte kurfürſtliche Reſi⸗ 
denz eine Kaiſerſtadt werden könnte. Ein 
ganz Theil dieſer wunderbaren Entwickelung 
haben Park und Schloß Monbijou miterlebt, 
denn an 350 Jahre fon ift es her, daß ſich 
an dieſer Stelle reges Leben entfaltete und 
fleißige Hände auf Befehl des prachtliebenden 
Kurfürſten Joachim II. einen fogenannten 
„Küchengarten“ anlegten, wie ez damals 
mehrere in Berlin gab, deren Bwed es war, 
die kurfürſtliche Tafel mit feinem Gemüſe und 
Obſt zu verſorgen. Mit Ausnahme weniger 
Jahre verblieb die idylliſche Herrſchaft im 
Beſitz der hohenzollern ſchen Fürſtenfamilie; 
die Königin Sophie Dorothea, die Gattin 
Friedrich Wilhelm I., benutzte Monbijou viel ⸗ 
ſach als Sommeraufenthalt und als ſolcher 
wurde das anmuthige Schlößchen auch dem 
Zaren Peter dem Großen und ſeiner Gemahlin 
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Dentfher Reichstag. 
39. Sitzung vom 10. Juni. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Dr. Jakobi, 
Back u. A. 

Eingegangen: Einführung der Gewerbeordnung in 
Elſaß⸗Lothringen; Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen 
betr. die Anwendung abgeänderter Reichsgeſeße auf 
landesgeſetzliche Angelegenheiten. Einleitung zur 
Statiſtik zur Krankenderſicherung der Arbeiter ſeit dem 
Jahre 1885. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung proteſtirte Abg. 
Haſenclever gegen einen vom Bureau des Hauſes ver⸗ 
theilten Proteſt des nationalliberalen Komites für die 
Wahl des Abg. Dr. Götz, in welchem geſagt wird, daß 
ſeitens des ſozialdemolratiſchen Parteiorgans der Mein⸗ 
eid im Intereſſe der Partei als durchaus nichts Ehren⸗ 
rühriges proklamirt worden ſei. Es liege in dieſer 
Behauptung eine Beleidigung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion als der offiziellen Vertretung der Partei, um 
ſo mehr, als dieſe wiederholt erklärt habe, daß jenes 
Blatt in keiner Verbindung zur Partei ſtehe. Die 
Sitzung wurde ganz durch die 1. Leſung des eljaß- 
lothringenſchen Geſetzentwurfs ausgefüllt, durch welchen 
die Ernennung der Bürgermeiſter und der Beigeordneten 
von gewiſſen geſetzlichen Vorausſetzungen unabhängig 
gemacht werden ſoll. Die Berathung ſchweifte vielfach 
auf die letzten Wahlen und die politiſchen 7 er 
des Reichslandes über. Gegen die Vorlage ſprachen 
die Elſäſſer Gürber und Simonis, ferner Dr. Windt⸗ 
horſt; für die Vorlage v. Cuny, v. Kardorff, Dr. 
Schrader, welcher von den Freiſinnigen das Wort nahm, 
äußerte ſchwere Bedenken gegen die Vorlage, welche den 
Freiſinnigen die Zuſtimmung wohl unmöglich machen 
dürften. Der Antrag Windthorſt auf kommiſſariſche 
Berathung der Vorlage wurde abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr (Reſt der 
heutigen Tagesordnung und Geſetzentwurf betr. die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Ge⸗ 
richtsverhandlungen). 


— — — 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 11. Juni. 


— Ueber das Befinden des Kaiſers ver⸗ 
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ heute an der 
Spitze des Blattes folgendes Bulletin: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer haben die letzten Tage, 
von krampfhaften Unterleibsbeſchwerden viel» 
fach beunruhigt, faſt ausſchließlich im Bette 
zugebracht. Auch hat ſich eine katarrhaliſche 
Reizung der Augenlider hinzugeſellt. 

— Zu den Beſchlüſſen der Branntwein 
ſteuerkommiſſion über die Nachſteuerfrage, 
namentlich über die Verdreifachung der 
Maiſchraumſteuer und der Ausfuhrvergütung 
bis zum 30, Septbr. d. ſchreibt die „Nat. Ztg.“ 
in ihrem Wochenbericht von der Produktenbörſe: 
„Hier gilt jetzt (auf Grund der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe vom 8. d.) Spiritus 62 M., wovon 
man 48 M. zurückerhält, wenn man damit 


— als 
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nach Hamburg geht; für den Export gilt 
Spiritus alſo nur 14 M. und es liegt auf 
flacher Hand, daß bei folchem Preis verhältniß 
ein gewalſamer Export allen irgend disponiblen 
Spiritus außer Landes treiben wird. Je 
größer dieſer Export, um ſo empfindlicher wird 
die Staatskaſſe in Anſpruch genommen. Auf 
jede Million Liter hätte der Staat 480,000 
Mark heraus zuzahlen und wenn es wirklich 
dazu käme, würde ein Export von 20 Mill. 
Liter ſicherlich weit übertroffen werden.“ Bei 
einer Ausfuhr von 20 Millionen Liter würde 
dieſe Extravergütung 9,6 Mill. M. betragen. 
Die „Nat. Ztg.“ weiſt auch in ihrem politiſchen 
Theile auf Schädigung der Reichskaſſe hin, 
welche dadurch entſtehen könnte, daß bis zum 
30. Septbr. die dreifache Ausfuhrvergütung 
auch für den Spiritus gezahlt wird, welcher 
nur die einfache Maiſchraumſteuer gezahlt hat. 
Nach dem vorliegenden Kommiſſionsbericht hat 
Finanzminiſter v. Scholz ausdrücklich erklärt, 
er glaube die Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen zu den geſtellten Anträgen 
(Dr. Buhl u. Gen.) in Ausſicht ſtellen zu 
dürfen. 

— Die Reichztagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz und 
zu der Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
hat ſich nunmehr ſchlüſſig gemacht, in eine 
weitere fachliche Berathung der Vorlage zunächſt 
nicht einzutreten, dagegen einen Beſchluß des 
Reichstags dahin zu beantragen, die verbün⸗ 
deten Regierungen um Ermittelungen darüber 
zu erſuchen: 1. welche Zahl von Anwälten 
zur Erledigung der ihnen in bürger 


Rechtsſtreitigkeiten zufallenden, ben 


fallenen Aufgaben nöthig iſt und zwar a, bei 
den einzelnen Oberlandesgerichten, b, bei den 
einzelnen Landgerichten und bei den einzelnen 
Amtsgerichten; 2. wie hoch ſich durchſchnittlich 
der Geſammtbetrag der Gebührenbeträge der 
Anwälte für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten in 
den einzelnen zu 1 erwähnten Kategorien her⸗ 
ausſtellt und zwar a, unter Zugrundelegung 
der gegenwärtigen Gebührenſätze, b, unter 
Zugrundelegung der im Entwurf vorgeſchlagenen 
Ermäßigungen; 3. auf wie hoch daneben das 
Durchſchnitts einkommen eines deutſchen Anwalts 
bei jeder der zu 1 erwähnten Kategorien ins⸗ 
geſammt zu veranſchlagen iſt; 4. welche jähr⸗ 
liche Durchſchnittseinnahmen der Anwalt zur 
Beſtreitung eines ſtandesgemäßen Unterhalts 
und zur Anſammlung der für den Fall der 


Ein 


nur blieb der ruſſiſche Hof da, aber wie hatte] unterbrochen, Equipagen raſſeln zwar ſeltener 
er in dieſer kurzen Friſt hier gehauſt! Die über die Dämme, deſto häufiger dafür ſchwer⸗ 
Prinzeſſin Wilhelmine von Bayreuth, die | fällige, hochbepackte Rollwagen, von kraft⸗ 


Schweſter Friedrichs II., giebt 


in ihren] ſtrotzenden Pferden gezogen, welche in den ger 


Memoiren eine ſehr draſtiſche Schilderung : waltigen Thoröffnungen der Fabriken ver⸗ 


„Dieſer barbariſche 


Hof reiſte endlich nach ſchwinden, die hier ihre Wahrzeichen, himmel ⸗ 


zwei Tagen ab. Die Königin eilte fogleich nach | anftrebende Schornfteine, zahlreich emporſtrecken, 


Monbijou, wo es wie 
Jeruſalem aus ſah. Nie ſah ich etwas Aehnliches! 


Alles war dergeſtalt zu Grunde gerichtet, daß die] und das 
Königin genöthigt war, faft das ganze Haus hinaus. 
neu aufbauen zu laſſen!“ — — Später wurde | theil, 


das Schloß umgebaut und noch von ver⸗ 


bei ber Verwüſtung von | und oft genug ſchallt aus dieſen Werkſtätten 


der modernen Cyclopen der Schlag der Hämmer 
Sauſen der Räder bis auf die Straße 
Durch und durch neu iſt dieſer Stadt⸗ 
erſt in den letzten Jahrzehnten empor⸗ 
geſchoſſen, aber deſto größer iſt unſer Erſtaunen, 


ſchiedenen Fürſtlichkeiten benutzt, bis es endlich] wenn wir eine ſeiner abwechslungsloſen Straßen, 


nur noch einzelne Sammlungen beherbergte, die 


Badſtraße, entlangwandern, plötzlich in 


fo beiſpielsweiſe eine ägyptiſche, aus welcher] einem Reſtaurationsgärtchen einen alterthüm⸗ 


allmählig das große 
ſtanden iſt. Heute aber 
coquett geſchmückten Sälen, in denen einſt bei 
reichbeladenen Tafeln fröhliches Scherzen er⸗ 
ſcholl, die erinnerungs vollen Schätze des Hohen ⸗ 
zollern⸗Muſeumz: die Chronik eines Fürſten⸗ 


hauſes, wie fie nicht ſchöner gedacht werden verbreitend. 


kann. — — 
. 


ägyptiſche Muſeum ent⸗ lichen, aus Holz 


erbauten Pavillon mit 


finden wir in ben orginellen Schnörkeleien und Inſchriſten bemerken, 


und, wenn wir näher treten, ſehen, daß wir 
vor einem veritablen Brunnentempel ſtehen, in 
deſſen ſauberem Innern luſtig und munter ein 
klarer Quell hervorſprudelt, angenehme Kühle 
Weitäſtige, ſchattige Kaſtanien 


ſäumen das Häuschen ein und unter ihnen 


Wenn wir die zweite Ruhe⸗Inſel auffuchen | ruht es ſich hübſch aus nach dem ermüdenden 


wollen, müſſen wir ſchon 
Wanderung antreten, denn jener 
hübschen, gefälligen Namen Der Gesundbrunnen“ 


führt, liegt in einem der äußerſten nördlichen weiter, 
Stadtviertel. Endlos lange Straßen ziehen | daran, 
ſich dahin mit einer eintönigen Front vier⸗ und | hier unter den 
fünfftödiger Häuſer, welche zumeift von einer! die Phantaſie 


eine etwas weitere | heißen Wege, zumal für einen friſchen Trunk 
Ort, der den ſchnell geſorgt iſt. Vorn an dem Gärtchen 


vorbei pulſirt das nie raſtende Alltagsleben 
aber wir haben keinen Theil mehr 
vorläufig wenigſtens nicht, es finnt ſich 
dichten Laubkronen ſo wohlig, 
hebt ihre Schwingen und ſetzt 
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Invalidität und der Verſorgung der Relikten 
erforderlichen Mittel nöthig hat. 

— Zur 2. Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die nicht öffentlichen Gerichts verhand⸗ 
lungen, welche auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Reichstagsſitzung ſtand, ſind, obgleich 
der Geſetzentwurf nur wenige Artikel enthält, 
Dutzende von Abänderungsanträgen einge ⸗ 
gangen, welche den unzweideutigen Beweis 
liefern, daß die juriſtiſchen Mitglieder des Reichs · 
tags über dieſen Geſetzentwurf noch zu keiner 
feſten Anſicht gelangt ſind. Eine Berathung 
der Vorlage im Plenum iſt demnach zur Zeit 
unmöglich. Sollte der Kommiſſionsbericht 
überhaupt noch zur Berathung kommen, ſo 
würde der Reichstag nur beſchließen können, 
den Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen. 

— Man ſchreibt uns: Auf Grund erneuter 
mikroskopiſcher Unterſuchung hat Geheim ; 
rath Dr. Virchow in einem ſchriftlichen Gut⸗ 
achten erklärt, daß kein beſtimmter Anlaß zu 
der Annahme vorliege, daß die Neubildung 
am Kehlkopfe des Kronprinzen eine nicht gut ⸗ 
artige ſei. Unter dieſen Umſtänden dürfte die 
neu anberaumte Konſulation der Aerzte den 
am 22. Mai ausgeſprochenen Verzicht auf 
einen operativen Eingriff behufs Beſeitigung 
der Neubildung beſtätigen. 

Ueber den bisherigen Verlauf der 
Hagelverſicherungz⸗Kampagne erfährt das L. T., 
daß die Verſicherungen etwas zahlreicher als 
im Vorjahre einlaufen. Bekanntlich find die 
Landwirthe in Preußen durch Veröffentlichungen 
der Landräthe in den amtlichen Kreis blättern 
zur Hagelverſicherung aufgefordert, nachdem 
der landwirthſchaftliche Miniſter die unangenehme 
Wahrnehmung gemacht hatte, daß die kleineren 
Beſitzer ſich unverhältnißmäßig häufig nicht 
verſichern und dadurch dem Ruin auzſetzen. 
Dieſe Aufforderungen haben gewirkt, ſo daß 


die Verſicherungsſumme in dieſem Jahre be⸗ 
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ſtimmt um viele Millionen wachſen wird. 
Die Berliner großen Geſellſchaften, die Nord: 
deutſche, Boruſſia und die von 1832, haben 
bereits den vorjährigen Stand überſchritten 
und können auf je 10 bis 20 Mill. Mk. Zu: 
nahme hoffen. Von der Verſicherung ganzer 
Gemeinden, welche in dieſem Jahre zum erſten 
Male von der Norddeutſchen eingeführt iſt, 
hört man wenig. Es ſollen über 100 derartige 
Verſicherungen abgeſchloſſen ſein, aber was 
will dies bei einer Geſellſchaft ſagen, welche 
1886 ſchon 60,692 Verſicherungen beſaß. Ueber 
die bisherigen Hagelſchläge verlautet, daß 
namentlich der Oſten zum Theil ſchwer be 
troffen iſt, der Weiten dagegen glücklich ver⸗ 
ſchont blieb. Die feuchte und kühle Witterung 
des Mai hat übrigens Wunder gewirkt, und 
viele Felder, welche total verloren ſchienen, 
haben ſich ausgezeichnet erhold. Die Zahl 
der Schäden bleibt wenig gegen 1886 zurück. 

— In Bezug auf das franzöſiſche Melinit 
wird der „Deutſchen Heereszeitung“ geſchrieben: 
„Eine der Hauptfabriken für die Herſtellung 
des Melinits war die Pulverfabrik zu An ; 
gouleme, und dieſe hat in jüngſter Zeit die 
Weiſung erhalten, die weitere Herſtellung von 
Melinit aufzugeben. Somit iſt durch die 
Heeres verwaltung ſelbſt dem Melinit das Urtheil 
geſprochen, und die mit lauter Stimme aus- 
poſaunten Erfolge dieſes einzigen Sprengmittel 
waren nichts als Redensarten, denn der Sach⸗ 
verſtändige wußte gar wohl, daß jelbft viele 
ſolcher Melinitgeſchoſſe ein Fort oder Feſtungs⸗ 
werk nicht ſobald vom Erdboden verſchwinden 
machen oder in einen Schutthaufen verwandeln 
konnten. Dieſe Ueberhaſtung des franzöſiſchen 
Kriegs miniſters, welcher einen neuen Spreng⸗ 
— — . 2 ———— — — — Ra — 


ſtoff in die Geſchoßtechnik auf Grund nicht 
völlig erſchöpfender Verſuche einführte, hat 
dem Lande ſehr viel Geld gekoſtet, und zu den 
50 Millionen Franken treten noch mehrere 
Menſchenleben, welche dem Melinit erlegen find, 
und zwar gehörten dieſelben dem eigenen Heere 
an.“ Und welche Rolle hat das Melinit bei 
den letzten deutſchen Wahlen geſpielt? 

Am Donnerſtag Abend wurde in Berlin 
ein junger Menſch verhaftet, deſſen Feſtnahme 
mit großer Wahrſcheinlichkeit noch einem zum 
Tode verurtheilten anderen Manne die Freiheit 
wiedergeben wird. Vor vier Jahren fand man 
in Elberfeld die Gattin des in ſehr guten 
Verhältniſſen lebenden Samenhändlers Albert 
Ziethen mit zertrümmertem Schädel dem Tode 
nahe in ihrem Wohnzimmer liegen. Die Ent⸗ 
deckung wurde von dem eben von der Reiſe 
zurückgekehrten Ehemanne gemacht, der das 
Haus allarmirte, die Polizei benachrichtigte 
und ärztliche Hilfe holte. Ein Raubmord lag 
nicht vor. Neunzehntauſend Mark, die in 
einer Kaſſette lagen, waren unberührt, Es 
mußte alſo nach anderen Motiven geſucht wer⸗ 
den. Sie ergaben ſich aus dem unglücklichen 
ehelichen Leben Ziethens. Temperamentver⸗ 
ſchiedenheit und konfeſſioneller Unfrieden — 
der Mann iſt evangeliſch, die Frau war 
katholiſch — hatten die Ehe unglücklich ge 
ſtaltet. Ziethen unterhielt in Köln ein Ver⸗ 
hältniß, dem zwei Kinder entſproſſen waren, 
hatte ſeiner Geliebten, wenn er mit ihr auf 
Reiſen ging, einen Trauring angeſteckt, um 
nicht aufzufallen. Die im Hoſpital verſtorbene, 
kaum noch vernehmungsfähige Frau hatte auf 
Befragen geantwortet, daß ihr Mann ſie auch 
geſchlagen habe. In dem Lehrling Auguſt 
Wilhelm, damals 18 Jahre alt, aber fand ſich 
ein Zeuge, welcher bekundete, daß er geſehen, 
wie der von der Reiſe zurückgekehrte Ziethen 
ſeiner Frau fünf Schläge auf den Kopf verſetzt 
habe. Darauf hin erfolgte Ziethen 3 Ver⸗ 
urtheilung zum Tode. Durch die Gnade des 
Kaiſers wurde die Strafe in lebenslängliches 
Zuchthaus umgewandelt. Seit vier Jahren 
verbüßt er ſeine Strafe in Elberfeld. — Die 
Verwandten des Verurtheilten aber konnten an 
ſeine Schuld nicht glauben. Vor Allen ſein 
Vater, ein hieſiger penſionirter Beamter, 
hat ſeit vier Jahren ſein ganzes Leben und 
ſeine ganze Thätigkeit der Entdeckung des 
wahren Thäters gewidmet. Durch einen Zu⸗ 
fall wurde er auf den Gedanken geführt, daß 
Auguſt Wilhelm, der Haupibelaſtungs zeuge, 
der Mörder ſei. Er hat ihn unausgeſetzt be⸗ 
obachten und verfolgen laſſen. Er hat ſeinet⸗ 
wegen große Reiſen unternommen und Tauſende 
verausgabt. Auf dem hieſigen Einwohner⸗ 
meldeamt ließ er regelmäßig nachfragen, ob der 
Geſuchte in Berlin ſei. Oft verlor er ihn aus 
den Augen. Endlich, vor ſechs Wochen erhielt 
er die Nachricht, daß Wilhelm in der Frank⸗ 
furter Allee Nr. 101 als Gehilfe in einem 
Barbiergeſchäft shätig ſei. Von da an fand 
eine ſtetige Ueberwachung ſtatt. Der Meiſter 
wurde in's Geheimniß gezogen, die Polizei 
benachrichtigt, er ſelbſt durch Fragen in viel. 
fache Widerſprüche verwickelt, bis er endlich 
am Donnerſtag Abend zuerſt ſeinem Meiſter, 
dann der Kriminalpolizei, ſchließlich dem hier 
in Berlin lebenden Bruder eingeſtanden hat, 
die Fran ermordet zu haben. Noch fehlt die 
zuſammenhängende Erklärung des Vorganges 
an jenem Mordtage. Wahrſcheinlich hat der 
Verhaftete an jenem Nachmittage — er war 
etwas angetrunken — die eingeſchlummerte 
Frau Ziethen mit Zudringlichkeiten beläſtigt, 
fie hat mit der Klage bei ihrem Manne ges 
droht, und um der Strafe des ſehr ſtrengen 


uns in frühere Zeiten zurück, in jene Zeiten, 
wo man noch nicht an hohe Häuſer, an 
Fabriken, an ſprühendes Eiſen auf bebenden 
Amboſſen dachte. Ach nein, ſtill und einſam 
war's hier, weit enfernt lag die vielgetreue 
Stadt Berlin, ein dichter Forſt mit mancherlei 
jagbarem Gethier breitete ſich hier aus und 
nur das flotte Klappern einer unweit der damals 
in beſſerem Ruf und Geruch ſtehenden Panke 
befindlichen Waſſermühle unterbrach die ſommer⸗ 
liche Ruhe. Oft genug ertönte hier Hörner⸗ 
klang und Rüdengebell und Roſſesſtampfen, in 
den Gebüſchen knackte und ſplitterte es und 
mit waidluſtigen Geſellen füllte ſich die Lichtung 
an: Preußens erſter König, Friedrich I., war 
mit feinem Gefolge auf die Jagd gezogen. 
Bei einem ſolchen Streifzuge ließ ſich der 
König von dem Müller einen Trunk Waſſer 
kredenzen, daſſelbe mundete ihm überraſchend 
gut und, nach Berlin zurückgekehrt, erinnerte 
er ſich jener Quelle; er ließ ſie unterſuchen 
und man fand, daß ſie nicht unbedeutenden 
Eiſengehalt beſitze: der „Geſundbrunnen“ war 
entdeckt, die Berliner ließen ſich ſein Waſſer 
holen und wanderten auch zahlreich ſelbſt hin, 
um Heilung für ihre Krankheiten zu finden. 
Das war 17011! — Jahrzehnte vergingen, 
der Brunnen wurde benutzt und ſein Beſuch 
nahm bedeutend zu, als ein ſpekulativer Arzt 
ihn erweiterte und ein Logirhaus mit offenen 
Bogengängen erbaute. An ſchönen Sommer⸗ 
tagen pilgerten nun die Berliner zu Fuß, zu 
Wagen und zu Pferde in langen Karawanen 


hierher und unterhielten ſich von „Krieg und 
Kriegsgeſchrei“, denn Friedericus Rex war 
wiederum in Schleſien eingerückt und ſiegesſrohe 
Nachrichten kamen von dort. Dann kam er 
auch ſelbſt einmal hierher, der große, damals 
ſchon greiſe König, denn es war Anfang Sep⸗ 
tember 1784, und er übernachtete hier — es 
war ſeine letzte Nacht in Berlin! — — 
Dezennien vergingen, und dann erſchien ein 
Tag, ſonnig und freudig, in hellen Schaaren 
ſtrömte die Bevölkerung hinaus, Glück und 
Heiterkeit lag auf allen Mienen und die zahl⸗ 
reichen Offiziere ſprachen — denn das Jahr 
1800 war angebrochen — von neuen Feld⸗ 
zügen und von neuem Ruhm. Horch', nun 
jubelt es in der Ferne, Hurrahrufe durchbrauſen 
die Luft, ein leichter, offener Wagen rollt 
heran, hält am Geſundbrunnen und ihm ent ⸗ 
fleigt eine ſchlanke Frauengeſtalt, überallhin 
huldvoll grüßend, und die Augen Aller glänzen 
in Liebe und Verehrung, denn ez iſt Königin 
Luiſe, die zum erſten Mal hier weilte, dann 
aber oft hier unter den ſchattigen Bäumen 
wandelte, wie manches Mal ſicherlich mit vor 
Weh zuckendem Herzen und thränenfeuchten 
Augen über des Vaterlandes Unglück und 
Gefahr. Damals wurde der Geſundbrunnen 
in „Luiſenbad“ umgetauft, aber feine Glanz - 
zeit war mit dem Tode der Königin dahin, 
— wie lange noch, und er ſelbſt iſt ver⸗ 
ſchwunden und nur der Name und die Er⸗ 
innerung noch ſind dann geblieben! 


Meiſters zu entgehen, hat er dann die That, Streichhölzern geſpielt und dabei einen Brand 


vollbracht. Auguſt Wilhelm hat ſich, nachdem 
er bemerkt, daß Flucht unmöglich ſein würde, 
der Polizei in Begleitung feines jetzigen Arbeit ⸗ 
gebers ſelbſt geſtellt. Er befindet ſich jetzt in 
Moabit. Der Bruder des in Elberfeld im 
Zuchthaus ſitzenden Ziethen iſt bereits heute 
Mittag dort hingereiſt in der Hoffnung, daß 
eine vorläufige Entlaſſung ſofort erfolgen wird. 

— In der Zuckerſteuerkommiſſion hat Abg. 
v. Rauchhaupt mit den übrigen konſervativen 
Abgeordneten den Antrag wiederholt, die Aus ⸗ 
fuhrvergütung um 50 Pf. pro Kilo zu ers 
höhen. Der Antrag ift in der erſten Leſung 
mit ſo großer Mehrheit abgelehnt worden, 
daß ſelbſt die Drohung der „Kreuzitg.“, die 
deutſchkonſervative Partei werde eventuell gegen 
das Geſetz ſtimmen müſſen, ohne Wirkung 
bleiben dürfte. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Die erſte 
deutſche land wirthſchaftliche Wanderausſtellung 
ift heute Vormittag 11 Uhr unter Anweſenheit 
der Spitzen der Behörden durch den Präſidenten 
Fürſten zu Wied eröffnet worden. Namens 
der Stadt hielt Oberbürgermeiſter Dr. Miquel 
die Begrüßungsrede. 
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Ausland 


Warſchau, 9. Juni. Der offiziöſe 
„Warſz. Dniewnik“ ſchreibt: „In den Stahl⸗ und 
Eiſen⸗Fabriken der weſtlichen Grenzbezirke, 
deren Eigenthümer Ausländer ſind, finden 
6600 Arbeiter Beigäftigung, die ihrer über 
wiegenden Mehrzahl nach preußiſche Unter ⸗ 
thanen find und die Grenze auf Grund ein- 
facher Paſſirzettel täglich überſchreiten. Zur 
Verhütung dieſes Zuſtandes und um der Ent⸗ 
wickelung beſagter Fabriken Einhalt zu thun, 
ſind von den Miniſterien der Finanzen und des 
Innern nach gegenſeitiger Verſtändigunggeeignete 
Vorkehrungen getroffen worden. Angeſickts dieſer 
Verfügung haben bereits mehrere hieſige Prä⸗ 
ſidenten und Direkloren auf ihre Aemter ver⸗ 
zichtet, während Andere ſich um ihre Natura 
liſation in Rußland bemühen. 

Petersburg, 10. Juni. Die Geſetze ber 
treffend die Erhöhung der Stempelſteuer und 
der Tabaksakziſe ſind heute veröffentlicht worden. 
Danach iſt der ausländiſche Blättertabak, Rollen 
und Stengeltabak mit einem Schutz zoll von 
15 Rubel 40 Kopeken Gold pro Pud belegt 
worden und ferner der Einfuhrzoll auf Rauch · 
und Schnupftabak um 30, auf Zigarren und 
Zigaretten um 33 ¼ pCt. erhöht. Der „Börjen- 
zeitung“ zufolge hat der Reichsrath eine Vor 
lage angenommen, nach der die Pfandbrieſe 
der Zentralbank des ruſſiſchen Bodenkrebits 
vom 19. Juni a. St. ab einer Sprozent. 
Kouponſteuer unterliegen. — Das Miniſter⸗ 
komitee beſchloß, auf die Steuer für Export - 
zucker vom 1. (13.) Auguſt ab 85 Kopeken 
pro Pud zurückzuzahlen. — Geſtern Morgen 
wurde die Stadt Vernyi (Generalgouvernement 
Turkeſtan) von einem ſtarken Erdbeben heim⸗ 
geſucht, welches faſt ſämmtliche Häuſer der 
Stadt, darunter die Regierungsgebäude, das 
Gymnaſium, das Hoſpital und die Kirchen 
theils völlig zerſtörte, theils beſchädigte. Nach 
vorläufiger Ermittelung ſind gegen 120 Per⸗ 
ſonen, größtentheils Kinder, um's Leben ge 
kommen. Der Gouverneur, deſſen Gemahlin 
und Kinder find verwundet. Auf der Haupt 
wache haben 15 Arreſtanten das Leben einge 
büßt, 125 Perſonen ſind mehr oder weniger 
verletzt. Die Einwohner flüchteten in's Freie; 
die Erderſchütterungen dauern noch fort. 

Wien, 10. Juni. Im Neutraer Wahl ⸗ 
bezirk kam es geſtern zufolge antiſemitiſcher 
Hetzereien zu einem Kampf, bei welchem es 
6 bis 8 Todte, 25 bis 30 Verwundete gab. 
— Wie aus Vaſarhely gemeldet wird, iſt die 
Situation daſelbſt unverändert. Durch die 
raſtlos ſortgeſetzten Arbeiten dürfte es ge⸗ 
lingen, falls nicht heftige Winde eintreten, die 
Gebiete innerhalb des Dammes zu retten und 
die Stadt vor der Ueberſchwemmung zu be⸗ 
wahren. Der Miniſter des Innern hat 
10000 Gulden zur Unterſtützung der ge⸗ 
ſchädigten kleineren Grundbeſitzer angewieſen. 

Athen, 9. Juni. Der König und die 
Königin ſind ins Ausland abgereiſt. 


Provinzielles 
A Argenau, 10. Juni. Dienſtag hielt 
hierſelbſt im Gehrke'ſchen Hotel Herr Gerichts 
aſſeſſor Hagemann ⸗Bromberg einen Termin ab, 
in welchem mit den Gemeinden Sadroſch, 
Buczkowo, Suchatowko, Seedorf, Domblen 
und Eichthal behufs Anbahnung der Abfindung 
der Weideberechtigung derſelben im Königlichen 
Walde zwiſchen Argenau und Thorn verhandelt 
wurde. — Im Anſchluß an die geſtern ge⸗ 
brachte Nioiz über die Neunummerirung der 
Häuſer iſt noch zu bemerken, daß das Gut des 
Herrn Rothardt keine beſondere Nummer er⸗ 
hält, fondern den Namen „Waltersho““ be⸗ 
kommt (nach dem älteſten Sohre des Herrn 
R.) Bisher hieß das Gut „Rothardowo.“ 
O Strasburg, 10. Juni. Schon wieder 
iſt zu berichten, daß unlängſt in dem Dorfe 


Paul Lindenberg, B. Kinder in Abweſenheit der Eltern mit 


verurſacht haben, bei dem das bäuerliche Beſitz⸗ 
hum vollſtändig eingeäſchert worden iſt. — 
Bei dem vor einigen Tagen hier abgehaltenen 
Remontemarkt find von 25 geſtellten Pferden 
8 angekauft; in Wrock und Karbowo ſind be⸗ 
ſondere Termine abgehalten worden. 

Lautenburg, 10. Juni. Eine ſchreckliche 
That wird dem „Pr. Grzb.“ aus unferer näch⸗ 
ſten Umgebung gemeldet. Dienſtag Nachmittag 
ging eine Arbeiterfrau aus Jamielnik zu ihren 
Eltern nach Klonowo, um für ihren erkrankten 
Mann Fichtenſpiritus zu holen. Als die Frau 
am Abend nicht zurückgekehrt war, ſtellte man 
Nachſorſchungen an, die aber vergeblich blieben. 
Erſt am nächſten Morgen wurde die Vermißte 
im Klonowo'er Walde, tief im Gebüſch, er⸗ 
würgt vorgefunden. Allem Anſcheine nach iſt 
hier ein Luſtmord verübt. Die Ermordete 
hinterläßt drei lleine Kinder. Der Thäter iſt 
bis jetzt leider nicht ermittelt. 

Roſenberg, 9. Juni. Aus uralter Zeit 
lagen auf zwei Grenzpunkten der Feldmarken 
unſerer Stadt zwei koloſſale Steinbilder, im 
Volksmunde der Mönchsſtein und der Nonnen» 
ſtein genannt. Letzterer iſt vor einigen Jahren 
vor dem Provinzialmuſeum in Danzig aufge⸗ 
ſtellt worden. Der Möuchsſtein lag am Ende 
des Sees auf einer Stelle, wo jetz! der Bahn 
damm ſich hinzieht. Um das Steinbild vor 
dem Verſchüttetwerden zu retten, ließ Herr 
Gutsbeſitzer Korn daſſelbe ausgraben und auf 


eine nahe gelegene Wieſe ſchaffen; hier aber 


ſank der Stein immer tiefer in die Erde. 
Nunmehr beſchloß der Gemeindekirchenrath, 
den Mönchsſtein, welcher von jeher auf dem 
Pfarrlande gelegen hatte, auf dem alten Turn⸗ 
klatze neben der Luthereiche aufzustellen. Dieſer 
Beſchluß iß jetzt ausgeführt und das Steinbild 
im Beiſein der Mitglieder des Gemeindekirchen⸗ 
raths und des Magiſtrats an beſagter Stelle 


aufgeſtellt, und ſomit ein uraltes Denkmal der 


Nachwelt erhalten worden. Ob daſſelbe eine 
heidniſche Gottheit darſtellt und, wie behauptet 
wird, aus dem 3. Jahrhundert ſtammt, oder 
ob daſſelbe einer ſpäteren Zeit angehört, iſt 
nicht genau aufgeklärt. Das wiederholte An⸗ 
ſuchen des Direktors Herrn Conwentz, das 
Steinbild dem Provinzialmuſeum in Danzig zu 
überlaſſen, wurde vom Gemeindekirchenrath 
abgelehnt. (R. W. M.) 
Neidenburg, 9. Juni. In hieſiger Stadt 
find bis auf die Fleiſcherinnung ſämmtliche 
Innungen reorganiſirt worden, die letztere hat 
ſich laut der „K. H. Z.“ bisher deſſen ge⸗ 
weigert. Der Herr Regierung spräſident fordert 
durch eine dem Vorſtande der Fleiſcherinnung 
zugegangene Verfügung die Innung auf, bis 
zum 1. Seplember d. J. die Umgeſtaltung der 
Verfaſſung dir Innung nach den Beſtimmungen 
des Geſetz s, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung vom 18. Juli 1881 zu be⸗ 


wirken, widrigenfalls die Schließung der 
Innung erfolgen würde. Kir. 
P. Schneidemühl, 10. Juni. Geſtern 


Nachmittag traf Herr Miniſter von Goßler, 
begleitet von Herrn Obel⸗Präſidenten v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler und dem Herrn Regierungs Präſi⸗ 
denten v. Tiedemann, auf dem hieſigen Bahn⸗ 
bofe ein. Zur Begrüßung hatten ſich Herr 
Oberregierungsrath Otto aus Bromberg, die 
Herren Land räthe v. Schwichow⸗Kolmar i./B. 
und v. Boddien Czarnikau, Bürgermeiſter Wolff, 
Superintendent Grützmacher, Eymnaſialdirektor 
Dr. Kunze und andere Herren eingefunden. 
Der Herr Kultusminiſter beſichtigte die hieſigen 
Lehranſtalten und die evangeliſche Kirche, fuhr 
dann über Motglewo nach Dziembowo zu 
Herrn v. Klitzing, von wo er Abeads zurück⸗ 
kehrte. Abſteige = Quartier nahm der Herr 
Miniſter im Markwald'ſchen Hotel. Dort 
bruchte ihm die Rohleder'ſche Kapelle ein 
Ständchen. Heute früh beſuchte der Herr 
Min ſter die katholiſche Schule, die hieſige 
Taubſtummen⸗ Anſtalt und die Bromberger 
Vorſtadt. Um 9¼ Uhr fuhr Exzellenz mit 
ſeiner Begleitung nach Weißenhöhe. Die 
Stadt hatte aus Veranlaſſung des Beſuches 
geflaagt. 
Pelplin, 9. Juni. Der Pfarrvikar von 
Zelewski zu Neukirch iſt auf die Pfarrei 
Kauernik, Dekanats Neumark, der Diviſions⸗ 
pfarrer Boenig zu Thorn auf die Pfarrei 


Konitz, Dekanats Schlochau, und der Pfarr⸗ 


vikar Szopieraj zu Kaszezorek, Dekanats 
Thorn, auf die Pfarrei daſeldſt kirchlich eins 
geſetzt. Der Vikar Fry nychowicz iſt in 
Strzepcz angeſtellt. 


Elbing, 10. Juni. Zum erſten Bürgers 


meiſter unſerer Stadt iſt geſtern mit 45 von 
50 Stimmen der bisherige zweite Bürgermeiſter 
Herr Elditt gewählt. 0 

Heilsberg, 9. Juni. Vor einigen Tagen 
ereignete ſich folgender Vorfall: Zwei hieſige 
Eheleute lebten in einem nicht beſonders fried⸗ 
lichen Verhältnis, was zur Folge hatte, daß 
zwiſchen ihnen oſtmals Zank und Streit ent⸗ 
ſtand. Geſtern Morgens kam es wieder zum 
harten Wortwechſel, und hat der Mann, der 
ſtark gereizt wurde, feiner Ehehälfte eine Ohr⸗ 
feige gegeben. Die letztere gerieth in Wuth, 
ergriff einen am Feuer ſtehenden mit Trank 
gefüllten Topf und überſchüttete mit der brü« 


45 


— ne 


2 henden Flüſſigkeit ihren Ehemann, welcher be⸗ 

f deutende Verletzungen erlitt, ſo daß der 

; Arzt Hinzugerufen werden mußte, der dem 
Patienten geſtern drei Beſuche el. 

8 m 


rml. 3.) 

Eyck, 9. Juni. Der noch ſchulpflichtige 
| Sohn des Schulzen P. aus Thurowen fand 
| vor einigen Tagen im Kaſten des Knechts eine 
Schußwaffe und ſpielte damit. Im Scherze 
| richtete er fie auf ſeine kleine Schweſter, drückte 

ab, und das Kind ſank, durch den Kopf ge⸗ 
5 troffen, ſofort todt nieder. 
r Schrimm, 10. Juni. Nachdem der An⸗ 


ſiedelungsplan für das im diesſeitigen Kreiſe 
belegene Anſiedelungsgut Wojciechowo fertig 
geſtellt iſt, find im hiefigen „Kreisblatte“ die 
Größen- und Preisverhältniſſe zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht worden. 

——— ee Zu 


Kokales. 
Thorn, den 11. Juni. 


— [Der Rultusminifter Herr 
von Goßler] wird am 14, d. Mts. hier 
erwartet. i 

— [Militäriſches.] Die Uebungen 
der 8. Infanterie » Brigade, zu welcher das 
14., 21. und 61. Regiment gehören, finden 
bei Thorn ſtatt und zwar in der Zeit vom 
26. bis 30, Auguſt. Die Regimentsübungen 

1 des 14. Regiments erfolgen vorher bei Grau⸗ 

| denz, an dieſen nimmt auch das 4. Bataillon 
aus Strasburg Theil. Das 14. Regiment 
trifft am 24. Auguſt hier ein und wird zum 
größten Theil in der Ulanenkaſerne unterge⸗ 
bracht werden. Die Uebungen der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade finden bei Bromberg ſtatt und iſt 
vor dem Eintreffen des 14. Regiments das 
4. Ulanen⸗Regiment dorthin abgerüdt. — Am 

r 31. Auguſt rückt die 8. Infanterie-Brigade von 
hier aus, um an dem Königs manöver bei 
Stettin Theil zu nehmen. Am 19. Septbr. 

| kehren das 21. und 61. Regiment hierher 
zurück. — Mitte nächſten Monats rückt das 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 zur Schieß 
übung nach Gruppe von hier aus. 

— [Perſonalien.] Herr Betriebs- 
Sekretär Hilber vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt iſt zum etatsmäßigen Betriebs» 
Sekretär befördert. 

— [Zur Reichstagswahl im 

Kreiſe Kulm⸗Thorn.] Gegen die Gül⸗ 
| tigkeit der Wahl des Herrn Dommes war, wie 
| wir ſ. Z. mitgetheilt haben, Proteſt erhoben. 


0 Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
| hat geftern die Wahl des Abg. Dommes gegen 
7 Sczaniecki in Thorn⸗Kulm für gültig erklärt. 


Zu den hervorragenden Leiſtungen der Ma; 

jorität der Kommiſſion gehört Folgendes: In 

dem Wahlproteſt war behauptet, der Kreis: 

ſchulinſpektor habe am 4. Februar einen Ukas 

an die Volksſchullehrer erlaſſen, in welchem 

diejenigen, welche nicht für Dommes ſtimmen 

würden, mit der Amtsentlaſſung bedroht worden 

ſeien. Als Zeugen für dieſe Mitthrilung 

waren alle Volksſchulehrer des Bezirks ange⸗ 

führt. Die Mehrheit der Komiſſion hat den 

Antrag, dieſerhalb Ermittelungen zu veran⸗ 

laſſen, mit der Begründung abgelehnt, daß 

t beſtimmte einzelne Perſonen nicht als Zeugen 

vorgeſchlagen worden ſeien! 

— [Rothlauf heilbar.] Aus dem 

„Kyj wiſchen Boten“ entnehmen wir, daß in 

der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 

am 11. v. Mts. in Inowrazlaw Herr Ritter⸗ 

gutsbeſitzer Geißler⸗Lojewo eines Salicyl⸗Prä⸗ 

parates, von Herrn Muscate⸗Dirſchau bezogen, 

rühmend erwähnte. Herr G. giebt an, daß er 

bei ſchon aufgegebenen Schweinen überraſchend 

gute Wirkungen erzielt habe. Seit Anwendung 

dieſes Salicyl⸗Präparates habe er bei an Roth ⸗ 

lauf erkrankten Schweinen keine Verluſte ge⸗ 

habt. Wir machen daher die hieſigen Land, 

wirthe auf dieſes Heilmittel aufmerkſam. 

we — [Coppernicus⸗ Verein.] In 

g der Sitzung vom 6. cr. legte der Vorſitzen de 

Herr Oberſt von Holleben die Erxwide⸗ 

rungsſchreiben vor, welche auf die Ueber: 

mittelung der letzten Jahresberichte die Ehren⸗ 

) Mitglieder: die Herren Generalmajor von 

Conta, Geh. Regierungsrath Dr. Galle, 

Profeſſor Dr. Karlinski, Dr. Julius 

Loewenberg und Generalmajor von 

Reichenbach eingeſandt hatten. — Der 

Magiſtrat theilt mit, daß er im Einverſtänd⸗ 

niß mit der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 

die im Stalut des neu begründeten Kunſt ; 

* vereins enthaltenen Verpflichtungen über 

nommen habe. — Zum Schluſſe werden die 

eingegangenen literariſchen Gaben vorgelegt: 

1. Variationen der magnetiſchen Deklination, 

beobachtet in Breslau (von Herrn Prof. Dr. 

Galle). 2. Vom Verein für Geſchichte und 

Alterthum Schleſiens Zeitſchrift, 21. Band, 

Breslau 1887. 3. Verhandlungen der K. K. 

gesologiſchen Reichzanſtalt, Nr. 5—7, 1887. 

4. Von der Societä Toscana di scienze 

Naturali in Pisa: Atti Processi Verbali 

0. Vol, V. Märzo 1887, — Den Vortrag bielt 

Herr Profeſſor Dr. Fas bender: „Aus 
den Memoiren Metternich's.“ 

1 [Liederkranz] In der geſtrigen 

Geeneral⸗Berſammlung wurde Herr Buchbinder⸗ 


meiſter Malohn zum Notenwart gewählt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, der Einladung 
der Kulmſee'er Liedertafel zu ihrem am 
19. d. M. ſtattfindenden Stiftungsfeſte nach⸗ 
zukommen, und am 25. d. M. für die Mit⸗ 
glieder des Vereins ein Konzert zu veran⸗ 
ſtalten. ; 

—lEin Konzertderſogenannten 
erſten öſterreichiſchen Mädchen⸗ 
kapelle] hat geſtern im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Beſuch war ein ſehr mäßiger, 
was wohl zum großen Theile der ungünſtigen 
Witterung zuzuſchreiben iſt, welche den Aufent⸗ 
halt im Schützengarten jetzt, namentlich des 
Abends, zu einem keineswegs angenehmen 
macht. — Die Kapelle beſteht aus 10 Mädchen 
im Alter von 14 bis 17 Jahren, einem Kuaben 
und dem Direklor Rauſcher, Lucie Rauſcher 
fungirt als Kapellmeiſterin. Wir wollen an⸗ 
nehmen, daß die Mädchen wirklich in dem vor⸗ 
angegebenen Alter ſtehen, immerhin, ſo meinen 
wir, wären fie beſſer aufgehoben in der heimath 
lichen Schule und im Elternhauſe als jetzt, wo 
fie von Ort zu Ort wandern, um das Publi- 
kum, welches mit Hülfe der „großen Glocke“ 
angelockt iſt, mit Vorträgen zu „erfreuen“, 
die keineswegs den Grad der Mittelmäßigkeit 
überſteigen. Es treten uns ja in der Kunſtgeſchichte 
Kinder entgegen, die ſchon im jugendlichen 
Alter Beweiſe von ihrem hervorragenden 
muſikaliſchen Talent abgelegt haben, daß ein 
ſolches Talent bei keinem der Mitglieder, ſo weit 
wir ſolche geſtern kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit gehabt haben, vorhanden iſt, dürfen wir 
wohl hervorheben. Menſchenfreunde trachten 
danach der Beſchäftigung von Kindern in den 
Fabriken ein Ende zu machen, gut wäre es 
nun, wenn auch jede Schauſtellung von Kindern 
verboten würde. 

— [Polniſches Theater.] Auch die 
geſtrige Vorſtellung war gut beſucht und wurde, 
ſoweit wir beobachten konnten, ſehr beifällig 
aufgenommen. 

— [Die Theaterbrände] haben 
auch die Deputation des Artusſtiftes veranlaßt, 
die Verbreiterung der Treppen und Ausgänge 
unſeres Theaters ernſtlich ins Auge zu faſſen; 
Herr Baurath Rehberg wird bereits in nächſter 
Zeit einen Plan dazu vorlegen. Von dem 
Neubau eines Theaters muß zur Zeit, bei den 
auffällig rückgängigen Erwerbs verhältniſſen 
unſerer Stadt, ganz abgeſehen werden. Einen 
recht deutlichen Beweis für die Folgen, welche 
die Wirthſchaftspolitik in unſerem Kreiſe hat, 
giebt der Umſatz der hieſigen Kaiſerlichen Reichs 


baneſtelle; ihr Gewinn iſt jo herabgeſunken, 


daß die Kommunalſteuer derſelben für 1886/87 
etwa 1000 Mark weniger beträgt, als im 
Vor jahre. 

— [Wollmarkt.] Im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages ſind bereits gegen 1000 Zentner 
Wolle aufgefahren. 

— [Mit dem Abbruch des Brom⸗ 
berger Thoresz! iſt ſeit 1. d. M. bego auen. 
Bisher haben die bezüglichen Arbeiten es ge⸗ 
ſtattet, daß jeder Verkehr durch das Thor 
freigegeben werden konnte. Mit Montag, den 
13. d. Mts., tritt aber vollſtändige Sperrung ein. 

— [Die Löſchmannſchafte n, welche 
ſich zur Löſchung des am vergangenen Sonntag 
in der Araberſtraße ſtattgehabten Brandes 
eingefunden hatten, wollen die ihnen zuſtehende 
Entihädigung nächften Montag, Abends 7 
Uhr, im Bureau des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finckenſtein in Empfang nehmen. a 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] 


Waſſerſtand 1,27 Mtr. 
— . 7 — . ,, ,, 


Kleine Chronik. 


* Literariſches. „Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands“, 
herausgegeben von der Verlagshandlung Emil Hänſel⸗ 
mann in Stuttgart, mit Text von Th. Ebner und 
unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
80 Lieferungen a 40 Pfennig. Ein jeder Verſuch, das 
nationale Bewußtſein zu heben, unferem deutſchen 
Volke zu zeigen, daß es neben den Intereſſen des 
Tages auch noch ideale Güter zu hegen und zu pflegen 
hat, iſt mit Freude und Dank zu begrüßen. Der 
Nutzen, den die Kenntniß ſeiner Geſchichte für ein 
Volk haben kann und haben muß, wird täglich wieder 
von den verſchiedenartigſten Standpunkten aus hervor⸗ 
gehoben, und möchten wir deshalb obigem ſchönen 
Unternehmen bei dem ganzen deutſchen Volke die 
freundlichſte Aufnahme wünſchen, den das Werk nach 
den uns vorliegenden erſten 8 Lieferungen mit Recht 
verdient. Die Urgeſchichte der Deutſchen bis zum 
Beginn der Völkerwanderung“, „Die Völker wanderung“, 
„Die Franken und Karolinger“, finden in den uns 
vorliegenden Lieferungen ihre Schilderung in lebendig⸗ 
ſter Weiſe, kräftig unterſtützt durch einen reichen und 
von kundiger Hand ausgewählten Bilderſchmuck. 

* Zum Brand der Komiſchen Oper in Paris wird 
der „Frankfurter Zeitung“ geſchrieben: Der Londoner 
Feuerwehrbefehlshaber Kapt. Shaw hat eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt und einem Redakteur des „Gaulois“ 
Folgendes mitgetheilt: Im Gebäude war nur ein 
Feuermelde⸗Apparat und dieſer ging nicht; die Waſſer⸗ 
leitungen waren trocken. Die allereinfachſten Schutz⸗ 
maßregeln waren von der Theaterverwaltung, vom 
Theater⸗Aufſichtsrath und der Polizeipräfektur, welche 
die ſchwerſte Schuld trifft, unterlaſſen worden. Die 
Polizei beobachtete nicht gewiſſenhaft die Befehle, die 
fie ausführen zu laſſen hatte; der Theater⸗Ausſchuß 
begrub die Beſchwerden der Ueberwachungskommiſſion 
in ſeinen Aktenſchachteln und die Polizeipräfektur be⸗ 
ſtand aus ſtrafbarer Gefälligkeit nicht auf Abhülfe. 
Nichts geſchah zum Schutze der Zuſchauer. Paris hat 


Heutiger 


nicht genug Dampfſpritzen. Schließlich meinte Shaw, 
wenn man den Theaterdirektoren einmal klar machte, 
daß ſie mit ihrem Gelde für das Leben der Zuſchauer 
verantwortlich ſeien, dann würden ſie ganz anders 
Fürſorge treffen. 
. . ee a 
Breslau, 9. Juni. („Bresl. Ztg.“) Der im 
Laufe des heutigen Vormittags eingetroffene zweite 
Londoner Auktionsbericht hat die Stimmung günſtig 
beeinflußt, und ſind die weiteren Beſtände des Marktes 
zu 15—20 Mart höherem Preiſe als im Vorjahr raſch 
geräumt worden, wobei auch noch größere Preiser⸗ 
höhungen nicht ausgeſchloſſen ſind. Es verbleiben bis 
jetzt nur ein ſehr kleiner Theil theils mißlungener 
Wolle, theils derjenigen Wollen, für die über den 
Werth verlangt worden iſt, die wohl aber auch in den 
nächſten Stunden nach richtiger Preisnormirung ver⸗ 
kauft werden dürften. Auf den Lägern war es Vor⸗ 
mittags ruhig. Da der Bedarf jedoch noch nicht be⸗ 
friedigt iſt, dürfte ſich in den nächſten Stunden auch 
dort noch ein lebhafteres Geſchäft entwickeln. 
P 


Submiffions-Termin. 


Königliche Eiſenbahndirektion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Ausführung von Durchlaß⸗ und Brücken⸗ 
bauten für die Eiſenbahn Rogaſen⸗Inowrazlaw 
in 4 Looſen. Angebote bis 21. Juni d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an das techniſche Bureau N. der 
rate 4 Eiſenbahndirektion Bromberg, Biltorias 

raße 4. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 11. Juni find eingegangen: Jankel Bokſer 
von Frakter und Wydre⸗Usczeluk an L. Goldhaber⸗ 
Danzig 4 Traften, 34 Rundeichen, 18 Eichen⸗Plangons, 
1180 Kreuzholz, 386 Kiefern ⸗ Balken, 1524 doppelte 
und 2413 einfache Kiefern⸗Schwellen, 690 doppelte und 
7090 einfache Eichen⸗Schwellen, 788 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 504 Timber, 946 Kiefern⸗Sleeper, 2:35 Eichen⸗ 
Stabholz; Abr. Jakubowiez von Jackubowiez und 
Przeteki⸗Wyszkow an Verkauf Thorn 2 Traften, 8 
Birken » Rundholz, 734 Kiefern ⸗Rurdholz, 79 Kiefern« 
Balken, 1 einfache Eichen⸗Schwelle, 507 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 10 Kiefern- Sleeper; Oſias Wecker von S. J. 
Ratlas⸗Kriſtonopel an Heinrich Italiener » Danzig 5 
Traften, 881 Eichen⸗Plangons, 3568 Kiefern ⸗ Balken 
auch Mauerlatten, 89 einfache Kiefern⸗Schwellen, 445 
runde, 1133 doppelte und 2407 einfache Eichen⸗Schwellen, 
662 Kiefern⸗Sleeper, 309 eichene Planken, 527 eichene 
Bretter; Mordka König von Chaim Mandel⸗Dubienka 
an Tranfito Danzig 5 Traften, 19 Eichen⸗Plangons, 
61 Kanteichen, 1821 Kieſern⸗Balken auch Mauerlatten 
und Timber, 2770 doppelte und 15452 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 2796 Kiefern⸗Sleeper, 1923 Eichen ⸗Stab⸗ 
holz; Mordka Sobel von G. Goldbortel⸗Dubienka an 
L. Goldhaber⸗Danzig 1 Traft, 12 Eichen ⸗Plangons, 
276 Kiefern- Balken, 299 einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 
289 runde, 86 doppelte und 289 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 50 Kiefern ⸗ Sleeper; Nauch. Rawer von 
Süßkind⸗Kowal an L. Goldhaber⸗Danzig 1 Traft, 53 
Eichen⸗Plangons, 471 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 
112 einfache Kiefern⸗ Schwellen, 279 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 2 Kiefern ⸗Kreuzholz, 16 Kiefern ⸗ Sleeper, 
6138 Eichen ⸗Stabholz; Nauch. Rawer von Süßkind⸗ 
Kowal an L. Goldhaber⸗Danzig 1 Traft, 2340 Kreuz⸗ 
holz, 2018 Kiefern ⸗ Balken auch Mauerlatten, 288 


doppelte und einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 54 einfache 


und doppelte Eichen ⸗ Schwellen; David Lauffer von 
Beyer und Kirſchenberg⸗Konskawoli an J. Jeremias 
und Louis Friedmann⸗Poſen⸗Breslau 6 Traften, 2092 
Kiefern⸗Rundholz, 15357 doppelte und einfache Kiefern⸗ 
Schwellen; David Birnbaum von Fabian Birnbaum⸗ 
Pisznica an Verkauf Thorn 3 Traften, 1056 Kiejern- 
Rundholz, 25 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 283 
doppelte und einfache und 806 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
10200 eichene Speichen. 


gelegraphiſ h Börfen-Depefpe, 
Berlin, 11 i 


Juni. 


Fonds: beruhigter. 110. Jun 
Ruſſiſche Banknoten 182,45 | 183,40 
Warſchau 8 Tage 182,35 | 188,25 
Br. 4% Conſolss 106,10 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,00 | 57,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,50 | 54,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,25 97,40 

Eredit⸗Aetien 455,60 | 459, 

Oeſterr. Banknoten 160,20 J 160,30 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 199,90 ] 202,50 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 190,25 | 188,50 

September⸗Oktober 174,75 | 173,00 
Loco in New⸗Nork 98 98 c. 
Roggen: loco 126,00 | 125,00 
Inni⸗Juli 126,50 | 126,00 
Juli⸗Auguſt 126,70 J 126,00 
September⸗Oktober 131,20 | 130,50 
Rüböl: Juni 51,30] 49,50 
September⸗Oltober 51,50 | 49,70 
Spiritus: loco 6990 | 62,00 
Juni Juli 61,90 | 62,00 
Auguſt⸗September 61,90 | 61,80 


Wechſel⸗Diskont 3 %, : Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 60,50 Brf. 60,00 Geld 60 00 bez. 
Juni 60,50 „ 60,00 „ 60,00 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Juni 1887. 


Wetter: regneriſch. 

Weizen bunt 132 Pfd. 170 Mk., hellbun: 130 Pfd. 
174 Mk. 

Roggen 120 Pfd. 110 Mk., 123 Pfd. 118 Mk. 

Gerſte unbehauptet 100 110 Mk. . 

Erbſen, Futterw. 98 —102 Mk., Mittelw. 104 bis 


108 Mk. 
Hafer, 84—96 Mk. 


Danzig, den 10. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) a 

Weizen nur von kleinem Geſchäft bei unveränderten 
Preiſen zu berichten. Bezahlt für inländiſchen bunt 
126 Pfd. Mk. 175, hellbunt 121 Pfd. Mk. 175. Für 
polniſchen Tranſit bunt 124/5 Pfd. Mk. 149, fein 
hochbunt glaſig 182/3 Pfd. Mk. 158 

Roggen inländiſcher matt. Tranſit unverändert. 
Bezahlt für inländiſchen 127 Pfd. Mk. 111, für pol⸗ 
niſchen Tranſit 126 Pfd. bis 127 Pfd. Mk. 89. 


Gerſte gehandelt inländiſche große 111 Pfd. und 
112/3 Pfd. Mk. 108. 

Hafer inländiſcher erzielte Mk. 94 ; 

Rohzucker ruhig, Mk. 11,35 Geld Traniito. 
Magdeburg drahtet: „Tendenz feſt, höchſte Notiz 
Mk. 20,40. > 


Meteorolsaiſche Beobachtungen. 


Wolken⸗ 


E 5 Wind⸗ Bemer⸗ 
. Stundeſ m. m. 5 . R. Starke ante mes 
Jö. Ep. 7075171253] © | 6 1 9 

9 h. p.] 7589 TI.] W 5 | 10 
11.7 h. a.] 758.9 [11.4 W 5 9 


Waſſerſtand am 11. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,27 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer 
ſchlief in vergangener Nacht beſſer, 
Schmerzen ſind weſentlich geringer. 
Prinz Wilhelm beſuchte geſtern Nach⸗ 
mittag den Kaiſer, dem Vernehmen 
nach iſt die Reiſe des Kronprinzen⸗ 
paares nach England auf Montag 
verſchoben. 


Ro m, 11. Juni. In der Kammer 
beantwortete der Juſtizminiſter die 
Interpellation Bovio dahin: „Die 
Regierung ſei weit entfernt, den Papft 
zu verfolgen, ſie ſei vielmehr von 
tieffter Achtung für das Oberhaupt 
der katholiſchen Kirche beſeelt, fie habe 
aber auch die Prärogative des Staates 
zu wahren. Die bezüglichen Geſetze 
Italiens ſeien die liberalſten in ganz 
Europa. Er (der Juſtizminiſter) 
werde für deren treue Beobachtung 
ſorgen. Crispi erklärte, die An⸗ 
ſchauungen Zanardellis ſeien die⸗ 
jenigen des ganzen Kabinets. Die 
Regierung werde die Verfaſſung und 
das Garantiegeſetz, welche die Rechte 
und Pflichten des Staates und der 
Kirche beſtimmen, unverändert auf⸗ 
recht erhalten, ſie brauche nicht eine 
Verſöhnung zu ſuchen, Da fie ſich mit 
Niemand im Kriege befinde. fie wiſſe 
nicht und will auch nicht wiſſen, was 
der Vatikan denkt. Papſt Leo XIII. 
ſei gewiß kein gewöhnlicher Mann. 
Die Zeit mäßige ſelbſt die größten 
Averſionen, ſie wird auch die Kirche 
und den Staat näher bringen, aber 
die Regierung werde das durch 
Plebiszite ſanktionirte nationale Recht 
nicht autaſten. Italien gehöre ſich 
ſelbſt, habe nur ein Oberhaupt, den 
König (Beifall). Bovio erklärt ſich 
zufriedengeſtellt. 


Poſen, 11. Juni. (Wollmarkt.) 
Woll : Zufuhren treffen andauernd 
ein. Tie Wäſchen der zugeführten 
Quanten ſind zufriedenſtellend. An⸗ 
zahl der Käufer noch gering, meiſt 
rheiniſche, ſächſiſche, lauſitzer Fabri⸗ 
kanten. Produzenten beſtehen auf 
hohen Forderungen. Kaufluſt vor⸗ 
herrſchend, noch keine Umſätze. Ten⸗ 
denz feſt. 

Poſen, 11. Juni. Mittags einiges 
8 Preisaufſchlag 12 —21 Mark. 

eſt. 


Farbige Seidenſtoffe v. a. 


1.55 bis 12.55 p. Met. ( 2000 ver- 
ſchiedene Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille, Fran- 
| gaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, 
Sat, merv., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc, — verſ. 
roben und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
| Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


— 


Mein Hausmittel. Stallupönen, 
Ostpreussen. Seit drei Jahren litt ich an Ver- 
dauungs- und allgemeiner Körperschwäche, konnte 
mir aber keine Hilfe verschaffen. Da erfuhr ich 
von Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen. Nach 
Gebrauch derselben bin ich vollständig gesund ge- 
worden. Ich kann diese Schweizerpillen als ein 
sehr gutes und magenstärkendes Hausmittel jedem 
Hausstande empfehlen. Fritz Zander, Hilfsge- 
fangenaufseher; Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen ind & Schachtel M. 1 in den Apotheken er- 
hältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im 
rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


— ET SuSE EEG 


Die fo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 M. 30 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. 
(Umtauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 % Rabatt. 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


r 


eee e 
Schützen Haus. 


Schützenhausgarten. 
Donnerſtag, d. 16. Juni cr., 
Abends präeiſe 7½ uhr: ug 


Auction. 


Die Beſtände der Rotterdamer Kaffe⸗ 
zöfterei, Neuſt. Markt Nr. 257, jollen am 


A. GELHORN. i au is. 
Donneritag, d. 16. Juni, SER LER ee rare Großes 
meiſtbietend gegen bare Zahlung“ verkauft Le tes Strei m Concert Gut gebrannte . Vocal-ı, Inſtrumental⸗ 
I. Schirmer, verwolter 5 | Mauer ſt ne Concert 
— = der erſten aſterveichiſchen Madchen Kapfne e Nane ab Ziegelei Wieſenburg u. f. a8 RR rer 
ã im Alter 4 bi ren, 1 K irect use „Bauſtelle \ e on der 
Auction. En tu her ee ae als Ropellmeifterin, re 25 1 Thorner Liedertafel 


Montag, den 13. d. M. und die 
ſolgenden Tage, 
von 9 Uhr ab 


werde ich im Haufe des Herrn Marcus Henius 
am Altſtädt. Markt 


die Reſtbeſtände des 
Hausdorf'ſchen Waaren⸗ 
lagers 
gegen aleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Anttionator. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
in dem Geſchäftslokale des Kaufmaunes 


unter Mitwirkung der Kapelle des 4. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21 
Signets für die paſſiven Mit⸗ « 
en 7 e F. Menzel zu haben. 
mitglieder haben gegen ein Entree 
von 50 Pf. Zutritt. 1 : 
Der Vorſtand der Thorner 


Liedertafel. 


Vietoria⸗ Garten. 
Sonntag, den 12. Juni 1887 
Grosses 


Nachmittags-Concert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 4. Pom 
Inft.⸗Regts. Nr. 21. 

Anfang 4 Uhr. — Entree a Perſon 20 Pfg. 

Müller. 


Heute, Sonntag, 12. Juni er. 


Eutree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und 
Henczinski 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf. 


„I, Anfang 8 uhr.ʒʒwx 
a BSR ne BE er rn Va 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidinten der Provinz 
Weſtpreußen. 


Erste Sport-Lotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt d. J. 


Namenlos⸗Cigarren. 


Die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Unmenlos-Ligarren 


(Sumatra- Felix- Havana) 
empfehle Rauchern einer Qualitätsecigarre 
pro ½0 K. 6,00 M., das Stück 6 Pf., are 
gelegentlichſt. 

R. Weinmann. 
7 
Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu - 
stünden des Magens, Magen- 


B. A. Kiewe in Gollub das zur B. W N\.n: PFE drücken, Aufstossen, Blähungen 
A. Kiewe'schen Konkursmaſſe gehörige — ͤ — Preis des Looſes 1 M. E Diarrhöe, Gedärmeverschleimung' Montag, den 13. 
Waarenlager als: Die Gewinne beſtehen in gediegenen und werthvollen Gegenſtänden des Blutanhäufungen, Appetitlosig- d. Mts., 


keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfg. bei A. 
Netz. 


Strick⸗, Zephyr und Baum: 
wolle, woll. Tücher, Shawls. 
Knöpfe u andere Galanterie 
Waaren in größeren und 
kleineren Poſten, ſowie die 


Sports und der Jagd. : 
Der Generaldebit iſt dem Kaufmann Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


Das Comitee des Thorner Reiter vereins. 


Abends 8 uhr 
> bei Genz el. 
FEN Zahlreiches Erſcheinen er- 
N ünſcht. 


4 n 
1 ; kreuzseitiger Eisen 
1an1n0S bau, höchste Ton- 


komplette Ladeneinrichtung Krahmer, v. Rudolphi, Weinschenck, Dr 15. Jun er beginnen neue kuf 
beſtehend aus faſt neuen Landrath. Major. Rittergutsbeſitzer. für deutſche u. dopp. ital. Buchführungen, fülle. Kostenfrei aufmehrwöchentl 
Repoſitorieu u. Tombän ken xüöw;ö —::!ñüüñéx;k4jßcꝗ(!ͤͤͤ⸗ñk„]. Sanne Raw Rechnen und in den 1 = 9 1 x Bear 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun 8 8 Komtoirwiſſenſch. Ausbild. z. Selbſtthätigkeit. Di „monatlich ohne 
6 Zablung FFC. Sugo_Baranowäti, duke e 0, Fee, Herrmann & 
Gollub, den 10. Juni 1887. 3 0 Ein gut erhalt. Flügel billig zu verfaufen. 5 Fabrik, n N., Pro- # 
Hellwig, Geridktavoflzieber. Reſte u, einzelne Roben moderner 1550 E Daſelbſt auch eine große Gartenbank. ee 6. * 


Auflage 552,000; das verbreitetite aller 
deutfhen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen leberſegungen in zwölf frems 
den Sprachen. 


Zu beſehen in d. Nachmittagsſtunden. Brom⸗ 
bergerſtr. 342, 1 Tr., i. Abraham’schen Hauſe. 


Geſucht! 

Ein Pianino, gut im Ton, wird billig 
zu miethen od. gegen kleine Ratenzahlungen 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. m. näheren 
Angaben sub M. G. in d. Exped. d. Bl. 


Waäſche 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene geplättet 
bei Milbramdt, Grechteſtr,. 98, 3 Tr. 

Für mein Kurz-, Galauterie Gla$-, 


Porzellan- und Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit dieſen Artikeln vertrauten 


Commis. 


Mehrjährige Thätigkeit als Commis, 
Kenntniß der polniſchen Sprache, gute Hand⸗ 
ſchrift erforderlich. Offerten find Photo⸗ 
graphien, Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Heinrich Rosenow, 
Strasburg, Weſtpr. 


Kleiderſtoffe 80 


werden, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


! Gustav Elias, ® 
1 Breiteſtr. 448. 
DDD rer 
SPEGIALITAT: 


Herren: & Knaben⸗Wäſche⸗ 


= Fabrik — 
Dobrzynski & Co. 


THORN, Breiteſtraße 446/47. 0 
Großes Lager fertiger Wäſche 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 
Den Inhabern unſerer Partial⸗ 
obligationen I. und II. Emiſſion 
zur Nachricht, daß die Obligations⸗ 
zinſen ſowie die am 3. Januar d. J. 
ausgelooſten Stücke nicht mehr bei 
Leopold Goldstein & Co., 
Danzig, 
ſondern bei den Herren 
von Roggenbucke, 
Borek & Co., Danzig, 
außerdem bei den anderen 
bekannten Stellen 
bezahlt werden. 
Der Vorſtand 


der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


28 wäſche für Herren und die 

Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 

Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


edition, Berlin 
Veen dae iſt 1 Wohnung 

von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Juli oder 1. Oktober er, zu 


Der 
wie sämmtlicher Bedarfs-Artikel für Herren ete.: Ein zuberläſſiger ; vermieiben. Bei ele, 
Ausv er l auf Tiens Soden, Salatneden. Reifededen, Sale werben M ö ; INger, ea n ee Dan 1 See 
mänteln, rme. öcke, Handſchuhe, e, Morgen⸗ iethen Gerechteſtr. 122/28. 
des u. Turnſchuhe, Hoſenträger, Manchettenknöpfe, Cravatten⸗ a ure P 0 16 ET 


Pzriepungepalber it eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 
Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. 
G. Scheda. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Nl. Mocker, — 


wird ſofort geſucht. 
Meldungen nimmt entgegen 
A. Majewski, 
Bremb. Vorſt. 


Tivoli. Ein Kellner for, 
eintreten. 

Zwet geübte = 7 
Wäſche⸗Näherinnen 
per ſofort geſucht von 

Ftau Blumberg, 
Klein Mocker, bei Voss. 
„ Tüchtige ag 

Cigarettenarbeiterinnen 
ſowie Gehülſiunen können ſich melden 
in der ruſſ. Cigarrettenfabrik von 

M. Aptekmann, 
Breiteſtr. 4. 


3 bis 4 Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Schuhmacherei zu 
erlernen, können ſich melden bei 


K. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. 459. 


Ein junges Mädchen 
ober auch ältere Dame z. Brodberkauf 
kann ſich melden Baderſtraße 58. 

* Eine zuverläſſige 

Kinderfrau 
kann von ſofort eintreten. 

Hermann Zucker. 
Eine geſunde Amme 
weiſt nach (nach Auswärts, am liebſten Berlin) 
Roſe, Miethsfrau, Coppernicusſtr. 144, 

In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 

iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 


Nadeln, Cravatten ꝛc. ꝛc. 
Frottir⸗Badeſachen in der größten Auswahl. 
Zur Selbſtfabrikation empfehle alle Sorten in Leinen, Hemdeutuch, Renforcé, 
Madapolam, Linon, Shirting u. Oberhemden⸗Einſätzen. 


Oberhemden n von 3,50 Pf. nun. 
r 


M. Berlowitz, 


Butterſtraße 94 
empfiehlt 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


40,000 ME. FE tee e BE 
4 8% 1559 1. Juli er. auf sich. Hypotheken Malta-Kartoffeln, 


zu vergeben. Anträge nehme entgegen. vorzügliche 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. Mat j es⸗ H er in ge 


Unwiderruflich . * re 


* 
nur noch heute, Sonntag, u. dis morgen, 3 
Montag, Nachmittag 4 uhr, zu welcher . iegel 1 

Zeit der Verkauf beendet u. geſchloſſen wird, offerire biligſt ab Weichſelufer. 

ſollen zu herabgeſetzten Preiſen ſpolt⸗ Hermann Leetz. 
billig 33 barten, die re Bwien- — — — — 
u: engl. Tüllgardinen, ecken, Com⸗ 

—.— u. Tiſchdecken, leinene Taſchen⸗ Friſche Kälberlymphe 
tücher, Wiener Corſets, Kragen, aus dem Inſtitut der Ferren San. » Rath 
Manchetten, ferner noch vorräthig 1 Bolten | Dr. Semon und Dr, Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſeidene Handſchuhe in allen Farben, ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 
Geſundheitshemden, geſtrickte grau⸗ Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 


Heinrich Seelig'schen 
Konkurs-Waaren⸗ 


Lagers 
wird fortgeſetzt. 


Der Verwalter. 


J. Völlner's weltberühmte 
Rheumatismus » Watte, 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen e Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ic. 26, ug 

Von allen Kouſumenten auf's beſte 
empfohlen. 

Packete à 50 Pf., 1 M. u. 1.50 M. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer, 


Marienſtraße. 


Zum Frühjahr!! 


Ein unübertroſſenes allgemein als un“ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer” 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 

S. Lyskowska, 
Juowrazlaw. 


Prima 
Virg.Pferdezahn- 
Mais 


vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 
ine kleine ſchöne Wohnung von zwei 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver» 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
Eine Wohnung dv. 3 Zim. neb 
138. A. Bartlewski. 
vom 1. Oktober a, c. 


Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
0 zu verm. Seglerſtraße 
oder auch früher zu 


Zwei kleine Läden ſind Culmer- 
u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 zu 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 

Enn großes Parterre⸗Zimmer, z. Komtoir 
oder Werlſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 6. 
In grobes möblictes Dimmer, 8 ö 
E . vorn, ſeſes , is: 
Brückenſtraße 6. 


1 möbl. Zim. m. auch oh. Velöit. b. ſogl. 
zu verm. J. Lange, Altſt. Markt Nr. 227. 


Ig. möbl. Zim. 3. verm. Seglerſtr. Id II. 
1—2 möbl. Zimm. fof. 4 verm. Klofterfir. 311 
5 —— ſ—¾ — 4 —üñ en. * 
2 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Nl. Gerberftr, 29, 


Geſuch für einen jungen Mann dom 
15. Juni od. 1. Juli ein möblirtes 


melirte Unterröde, ſowie Herren ⸗, Damen: N 7 7 Zimmer mit auch ohne Beköſtigung. Off 
eo und andere und Kinderſtrümpfe 28. — Der Verlauf ift Wichtig für Gaſtwirthe, mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch m. Preisangabe u. S. J. an d. Exp. d. B 
Sämereien nur noch heute, Sonntag, und morgen Wiederverkäufer x auch Pferbeftall, vom 1. October d. J. ab I 551. J. J. d. Or. Gerberfir. 276, par 
Montag, Nachmittag, wo geſchloſſen wird. + zu vermielhen. G. So 
offerirt B. 1 die om U Verkaufslokal: 0 1 4 . 9 6 — Geſchäfts ver⸗ ; en . Soppart. : 
„Hozakows orn Pr lers Hotel.“ aufe ſämmtlichen fetten u. mageren Vi ekungshalber ſſt v. I. Oftoberer, 1 N m. 
ee 5 ! - zn. Sped(Winterwaare)zumöglihft billigen 1 herrſchaftl. Wohnung zu verm. C . 3 6870 * 
Em Denferte r Rudolph. | _Chr. Sana, , Kühe bin N DE 


mM. Berlowitz, Scılerft, N 
ierzu eine Beilage, 
ein ilinſtrirtes Sonnta, 


Vorzüglich gutſitzende Kulmerſtr. 305, Bel Etage, 

5 18 renovirte Wohn ung an 
5 orſe ruhige Miether verm. A. Preuss. 
Wolski. empfehlen Gefchw. Bayer, Aliſtadt 298. 


ſind auf ſichere Hypothek gleich zu ver⸗ 
geben. 


Taillenarbeiterin 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Emma Finger geb. Heimke, Gerechteſir. 99. 


